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Vorbemerkungen

In den öffentlichen Diskussionen werden die Forderungen 
vor allem durch die junge Generation immer lauter, sofort 
und unverzüglich etwas gegen den „Klimawandel“ zu un-
ternehmen. Dieses Buch hat nicht das Format einer exakt 
dargestellten, wissenschaftlichen Abhandlung zum Klima-
wandel im Allgemeinen, sondern soll vielmehr dem interes-
sierten Bürger Anregungen geben, wie mit dem natürlichen 
Vorrat an Strahlungen und den durch Menschen erzeugten 
künstlichen Strahlungen Lösungen zu entwickeln sind, die 
im Bereich der Energieerzeugung schrittweise sich verab-
schieden von einem mehrstufigen Produktionsprozess zur 
Herstellung von Elektroenergie hin zu einem Prozess der 
Umwandlung von Strahlungen in permanent verfügbaren 
Strom. 

Dabei ist das Ziel, durch Reduzierung des CO₂-Anteiles 
deutlich die Konzentration von CO₂ vor allem in den obe-
ren Luftschichten schrittweise zu reduzieren, um so die 
Wärmeabstrahlung unseres Planeten deutlich zu erhöhen 
und damit die Temperaturen wieder über einen längeren 
Zeitraum angemessen und schrittweise zu senken! Dabei 
darf nicht außer Acht gelassen werden, dass der Verfasser 
nicht von dem „Klimawandel“ sprechen will, sondern der 
Stabilisierung der natürlichen Gegebenheiten durch über-
legtes Handeln einerseits zur Sicherung des Energiebedar-
fes und andererseits zur Erhaltung der eigentlich gegebenen 
Umwelt in den jeweiligen bisherigen Klimazonen. Im Rah-
men einer hochentwickelten menschlichen Lebensweise 
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muss eine Einheit von Natur und Wirtschaft gestaltet wer-
den, wobei die Fragen zur Energieerzeugung dann maßge-
bend sind. 

Den überaus größten Anteil an der CO₂-Produktion lie-
fern zur Zeit die USA, China und Indien mit mehr als 70 
% bzw. weniger als 85 % weltweit; es existieren unterschied-
liche Statistiken und diverse Messmethoden. Deutschland 
ist die Nummer 6 mit ca. 2 %, aber als Exportnation werden 
von ihr viele Produkte verkauft, ohne dass den Käufern die 
CO₂-Anteile „mit übertragen“ werden. Eine fragwürdige 
Statistik! Es gibt kein nationales CO₂, sondern CO₂ ist welt-
weit verfügbar ohne Nationenkennung.  

Dabei darf nicht die Atomenergie und deren Risiken für 
unseren Planeten vernachlässigt werden. Vielmehr liegt es 
dem Verfasser am Herzen, im 21. Jahrhundert bis ca. 2050 
die Wende in der Energiepolitik organisiert zu haben und 
zwar – auch durch dieses Buch – in einer Bewusstseinsän-
derung hin zur Nutzung kosmischer und künstlicher Strah-
lung in den normalen Abläufen unserer Lebensgestaltung.

Nicht Energie zu produzieren ist die neue, ingenieurge-
mäße Denk- und Arbeitsweise, sondern einen Teil des 
riesigen Strahlungsvorrates in Energie umzuwandeln ist 
der neue Ansatz der Einheit von Ökonomie und Ökolo-
gie.

In diesem Buch wird bewusst auf umfangreiche Zitate, Ver-
öffentlichungen und die Diskussion umfangreicher wissen-
schaftlicher Hintergründe verzichtet. Drei Abschriften sind 
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ausgenommen: eine Notarurkunde als Beweisführung einer 
neuartigen, erneuerbaren, kontinuierlich zur Verfügung 
stehenden kosmischen Strahlung zur Energiegewinnung 
sowie die Anmeldung eines Patentes aus dem Jahr 2016 zu 
diesem Thema und die Liste des wissenschaftlichen Beira-
tes.

Das Ziel ist also, Ihnen nicht nur Forderungen zum „Klima-
wandel“ zu nennen, sondern eine Vision einer Ergänzung 
der heutigen erneuerbaren Energien zu geben, um weltweit 
schrittweise den Wandel in der Energieproduktion zu er-
reichen – ohne „sozialistische“ Vorgaben von Lebens- und 
Verhaltensmustern und ohne Einschränkungen der indivi-
duellen Vorstellungen des Einzelnen. Innovation ist gefragt, 
keine Ideologie, Propaganda oder sogar Hysterie und Un-
tergangsstimmung. Nach wie vor bietet unser Planet eine 
gute Voraussetzung für menschliches Leben und Optimis-
mus muss der Antrieb neuer Entwicklungen sein mit einem 
nachhaltigen Motiv: Das Leben ist schön!

Der Verfasser glaubt daran, dass das Weltklima stabilisiert 
werden kann. Zwei Beispiele seien kurz erwähnt, bei denen 
die deutsche Politik Vorreiter beim Kampf gegen: 
 
	 • 	 das Waldsterben durch den sauren Regen
	 •	 die Ausbreitung des Ozonlochs

war.
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Waldsterben und Katalysator

Der saure Wald der 80er Jahre wurde nicht durch Kraft-
stoffverteuerung korrigiert, sondern durch Politikvor-
gabe zur Katalysatorentechnologie , die sehr erfolgreich 
war und die sich danach weltweit durchsetzte! 

Der Wald – auch bei uns in Deutschland – ist ein Garant da-
für, dass Signale abgegeben werden, die auf Umweltprobleme 
hinweisen. Dabei sind die Vorstellungen zur Luftreinhaltung 
und eines sich entwickelnden Umweltbewusstseins ein immer 
währender Prozess, der in den 80er Jahren andere Ursachen 
zumeist hatte als das heutige Problem der Trockenheit. Waren 
es in der Zeit Anfang der 80er Jahre noch die Schlagzeilen „Der 
Wald stirbt“, wurden in Medien großzügig Entwicklungen vor-
ausgesagt, die zur Rückentwicklung zu waldlosen bzw. baumlo-
sen Landschaften in den Gebirgen und Parks der Städte führen. 

Es stellte sich aber heraus, dass zu unüberlegt massenhaft 
Schwefelwasserstoffe aus Industrie, Verkehr, Haushalten, 
Landwirtschaft usw. in die Luft abgelassen wurden.

Die Politik wurde vor allem durch die Grünen gedrängt den 
Verkehr unter die Lupe zu nehmen.

Die Lösung hieß:

	 1.	 Filteranlagen für die Industrie
	 2.	 Neue Heizungsanlagen für Haushalte
	 3.	 Katalysatoren und bleifreies Benzin für die Benzin- 
		  Fahrzeuge
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So sahen große Teile der europäischen Wälder in Zeiten des 
„sauren Regens“ aus. Dies ist zum Glück Vergangenheit.

(Quelle: Oben+Mitte: Wikipedia CC 3.0, @ High Contrast)



18

VORBEMERKUNGEN

Durch die Entwicklung des Katalysators wurde eine Wen-
de in der Abgasbehandlung eingeleitet. Der sogenannte 
Fahrzeugkatalysator (umgangssprachlich KAT genannt) 
wurde bereits in den 1950er Jahren in den USA entwickelt. 
Aber – wie so oft – war die Idee ihrer Zeit weit voraus.

Heute wird häufig der Drei-Wege-Katalysator eingebaut. In 
Deutschland wurde in der beginnenden Regierungszeit des 
Kanzlers Dr. Helmut Kohl für 1985 der Katalysator verbind-
lich per Gesetz vorgeschrieben. Die Europäische Union konn-
te dann – auch auf Basis der Umwelterfolge in Deutschland 
– 1993 eine KAT-Pflicht für alle Neuwagen mit Otto-Motor 
erlassen. Im Ergebnis kann festgestellt werden, dass nach ca. 
15 - 20 Jahren die Luftverschmutzung vor allem durch den 
Einsatz von Katalysatoren deutlich reduziert wurde und der 
Wald schrittweise sich erholen konnte.

09.05.20, 13:59ERNST-Katalysatoren mit Premium Qualität reinigen Abgase

Seite 2 von 4https://www.ernst-hagen.de/de/produkte/katalysatoren/

Ein Abgaskatalysator besteht aus einem Katalysatorträger (Monolith), dem Gehäuse und entsprechenden Anschlussrohren sowie

Halterungen. Die Monolithen sind mit einer komplexen Substanz aus verschiedenen anorganischen Oxiden – dem sogenannten Washcoat –

sowie verschiedenen Edelmetallen wie Platin, Palladium und Rhodium beschichtet.

Weniger lesen !

Drei-Wege-Katalysator

Bei Ottomotoren werden Drei-Wege-Katalysatoren zur Schadstoffkonvertierung verwendet.

Die Namensgebung verweist auf die drei chemischen Prozesse, die nahezu gleichzeitig

ablaufen, sobald die Betriebstemperatur erreicht ist.

Im Katalysator laufen drei chemische Umwandlungsprozesse nahezu gleichzeitig ab:  

Unverbrannte Kohlenwasserstoffe (HC) in Kohlendioxid (CO2) und Wasserdampf (H2O)

Kohlenmonoxid (CO) in Kohlendioxid (CO2)

Stickoxide (NOx, NO2) in Stickstoff (N2) und Sauerstoff (O2)

Damit der Drei-Wege-Katalysator wirkungsvoll arbeiten kann, benötigt er eine bestimmte

Menge an Sauerstoff im Abgas. Eine Lambdasonde am Eingang des Katalysators überwacht

die Regelung der Gemischaufbereitung.

Bei Lambda (λ) = 1 laufen die chemischen Prozesse am wirkungsvollsten im Katalysator ab.

Eine zweite, hinter dem Katalysator eingesetzte Lambdasonde, dient zur Überprüfung aller

abgasbeeinflussenden Regel-Systeme (OBD - On-Board Diagnose).

Weniger lesen !

Oxidationskatalysator

Bei Dieselmotoren werden Oxidationskatalysatoren eingesetzt. Der Aufbau dieser

Katalysatoren entspricht prinzipiell dem des Ottomotors. Der Unterschied besteht lediglich

in der Beschichtung.

Weiterlesen "

NO -Speicherkatalysatorx

(Quelle: www.ernst-hagen.de/de/produkte/katalysatoren)

(Quelle: Wikipedia CC 4.0, 
@ Michael KR)



19

Das Ozonloch

Das Ozonloch wurde bekämpft, indem die Politik Inno-
vationen gefördert hat, um FCKW zu ersetzen durch öko-
logisch-ökonomische Lösungen – erfolgreich deshalb, 
weil weltweit!

Erste Hinweise auf eine Schwächung der Ozonschicht über 
der Antarktis gab es bereits Mitte der 1950er Jahre. Bereits 
1974 war durch Physiker die Welt vor der Anreicherung des 
nur sehr schwer abbaubaren FCKW in der Atmosphäre ge-
warnt worden, welches durchaus zur Abnahme der Ozon-
konzentration führen würde und wodurch sich durchaus ein 
ganzjähriges Problem entwickeln könnte.

Links: Ozonloch (2005): Fluorchlorkohlenwasserstoffe (FCKW) und andere 
chemische Substanzen verursachten jedes Jahr ein Ozonloch über der Ant-

arktis in etwa 20 Kilometer Höhe, sodass schädliche UV-Strahlung der Sonne 
verstärkt den Boden erreichen kann. Vermutlich erkrankten dadurch viele 

Menschen zusätzlich an Hautkrebs. Auch über der Nordhalbkugel dünnte die 
Ozonschicht aus. (©NASA) – Rechts: Erfolg im Kampf gegen das Ozonloch 
(2008): Forscher haben jetzt erstmals die Wirksamkeit des FCKW-Verbots 

bewiesen. Die Vereinten Nationen hatten im Montrealer Protokoll 1987 die 
Herstellung und Verwendung von FCKW und anderen Substanzen verboten. 

(© A3366 esa KNMI)
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Das auftretende Phänomen ereignete sich seit Beginn der 
1980er Jahre so, dass nach kurzer Zeit des Sonnenaufgan-
ges in der Antarktis die Ozonkonzentration einbrach, aber 
sich nach einer gewissen Zeit wieder erholte. Die Ursache ist 
ganz einfach: In den langen, kalten Polarnächten bilden sich 
auf den stratosphärischen Wolken Eiskristalle, die danach 
mit dem Ozon verdunsten und es abbauen. Die Entwicklung 
nahm eine Eigendynamik an, die von wenigen Prozent an-
fänglich zu mehr als 50 % der gesamten Fläche sich entwi-
ckelte. Betroffen war der sogenannte Polarwirbel mit einer 
Fläche von mehreren Millionen Quadratkilometern (siehe 
Abbildung). 

Die wissenschaftlichen Beweise waren erdrückend und bewie-
sen, dass vor allem das Treibgas FCKW der hauptsachliche 
Verursacher dieser Entwicklung war.

Antarktischer Polarwirbel und polare Stratosphärenwolken (PSC) sind 
die Grundlage der stratosphärischen Ozonchemie, die zu Entstehung eines 

Ozonlochs führt. (Quelle: Diere Kasang)
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FCKW-Produktion in Deutschland 1989 - 1995

Dieses Themas nimmt sich die Politik an und unter der Orga-
nisation des US-Präsidenten Ronald Reagan, der britischen 
Premierministerin Margret Thatcher sowie des deutschen 
Bundeskanzlers Dr. Helmut Kohl als auch des sowjetischen 
Präsidenten Michail Gorbatschow wird eine Internationale 
Konferenz einberufen und damit das Ende der FCKW-Pro-
duktion sowie anderer Schadstoffe eingeleitet. Die Umkeh-
rung dieses Ozonloch-Trends wurde erstmals 2012 in inter-
nationalen Studien bewiesen und der Beginn der Heilung des 
Problems durch gemeinsames Handeln sichergestellt. 

Wir müssen lernen, die Gesetzmäßigkeiten mit den neu-
esten Techniken und Technologien so zu kombinieren, dass 
angeblich nicht denkbare Lösungen im Energiebereich ent-
stehen durch die Wandlung von Strahlungsenergie in Wär-
me, Kälte, Strom!

Die beiden Beispiele zeigen, wie einerseits durch Innova-
tion und andererseits durch abgestimmtes gemeinsames 
Handeln auf technisch-technologischem Gebiet Probleme 
gelöst werden können, die sehr große Verunsicherung mit 
sich gebracht haben.

1986 126,0

1987 127,0

1988 120,0

1989 107,0

1990 81,0

1991 65,0

1992 59,0

1993 51,8

1994 14,5

1995 0,0
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Die Einheit von Ökonomie und Ökologie kann nur herge-
stellt werden, wenn wir die Kraft haben, international abge-
stimmt als Basis unserer Energieproduktion schrittweise die 
Strahlungsenergie zu nutzen, um so aktiv und ohne Restrik-
tion in der Wirtschaftsentwicklung den CO₂-Überschuss zu 
reduzieren. Die Natur wird sich erholen und neue Energie-
konzepte, die frei sind von Schadstoffen, helfen den Plane-
ten zu begrünen und wieder zu gesunden.

Das wird den Planeten nicht nur schützen helfen, sondern 
vor allem stabilisieren! Und die nächsten Generationen 
werden es uns danken. Das ewige Licht führt zu einer Zei-
tenwende.  


